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hergeftellt, und die Schlittfchuhe und Pickfchlitten ruhten auf Rollen. Der Eröffnungstag diefer Bahn, an

dem noch ein M! c/mmj)ßfre und Vauxhall angekündigt waren, war aber auch zugleich der Sterbetag der-

felben; denn man hat nichts weiter mehr von ihr gehört.

Thatfalchlich ift das Rollfchlittfchuhlaufen als befonderer Zweig des Sport-

wefens in Nordamerika in das Leben gerufen werden und hat, von dort nach Eng-

land verpflanzt, gegen Mitte der 70-ger ]ahre dafelbft eine wahre Leidenfchaft her-

vorgerufen. Auch in Deutfchland und Frankreich ift es rafch in Aufnahme und
Gunft gekommen. Es giebt kaum eine Stadt von Bedeutung; die nicht, theils in

Verbindung mit großen Vergnügungs—Localen, theils als felbftändige Anlage, ihren

Skatz'ng-Rz'7zt“fl hat oder hatte; denn die Vorliebe für das Rollfchlittfchuhlaufen

ift feit geraumer Zeit im Rückgang begriffen. Indefs gehört es, als ein ungefähr-
licher und der Gefundheit fehr zuträglicher Sport, an dem lich Herren und Damen

Jahr aus jahr ein betheiligen können, da und dort noch zu den Forderungen der

guten Gefellfchaft, und die Befchatfung geeigneter Baulichkeiten für die Ausübung

des Rollfchlittfchuhlaufens if’c eine dankbare Aufgabe, welche die Neuzeit dem Archi-

tekten gefiellt hat.

Bald nach Einführung der Rollfchlittfchuhbahnen begann man auf künfilichem

Wege Eislaufbahnen herzuftellen, um unabhängig von Wärme und Kälte im ‘Winter

und Sommer {ich das Vergnügen des Schlittl'chuhlaufens verfchaffen zu können.

Doch find diefe Unternehmungen nur vereinzelt zur Ausführung gekommen.

I) Eislaufbahnen im Freien.

Die Schlittfchuhbahn im Freien ift durch anhaltenden ‘Winterfrof’c, entweder

ohne alles Zuthun auf fliefsenden oder ftehenden Gewäffern, oder in der fchon an-

gedeuteten W'eife auf einer Niederung oder einem flach gelegenen Grunde gebildet,

welcher zu diefem Behuf mittels Rohrleitung oder in fonf’t geeigneter Weife unter

Waffer gefetzt wird.

Damit letzteres rafch zum Gefrieren kommt, darf die W'affertiefe keine grofse fein.

Wo keine natürliche Niederung oder fonttige Einfenkung des Bodens vor-

handen ift, wählt man zur Heritellung der Eisdecke eine möglich?: horizontale Fläche

und fchliefst diefelbe im ganzen Umfange durch niedrige Erddämme ein. Für

letztere wähle man thunlichft undurchläffiges Material; fettige Erde (am heiten Klai-

boden) ift am geeignettten; fonft empfiehlt fich humushaltiger (indefs nicht zu humus-

reicher) Boden (fog. Dammerde); reinerü‘hon wird leicht riffig; Thon und Sand

gemifcht find nicht ungeeignet; Sand oder Kies find unbrauchbar.

Zur Unterhaltung einer glatten Eisoberfläche wird in froftigen Nächten Waffer

in dünner Schicht darüber geleitet.

Rings um die Eisbahn werden zweckmäfsiger Weite für Zufchauer und Theil-

nehmer am Sport geebnete Wege geführt, Sitzplätze und andere der in Art. 517

u. 518 (S. 394) bei den offenen Rollfchlittfchuhbahnen namhaft gemachten Vor—

kehrungen getroffen. ,

Im Uebrigen erfordern die Eislaufbahnen im Freien meift keine oder nur

höchtt einfache Baulichkeiten, als: Schuppen zum Anlegen und Aufbewahren der

Schlittfchuhe, Buden zum Verabreichen von Erfrifchungen etc. An einzelnen Orten
aber, wo das Schlittfchuhlaufcn befonders gepflegt wird, finden fich Pavillons und

377) Skatiiig‚ (l. i. Schlittfchuhlaufen; rin/J ‚ eine Vulgäre Variation von Ring, die fchon im Mittelhochdeutfchen

vorkommt und u. A, einen Kampfplatz, einen abgefchloffenen Platz überhaupt bezeichnet‚
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Saalgebäude mit Verfammlungsräumen, Trinkhallen, Reftaurations-Localen etc. an-

geordnet.

Nach Allem, was in den vorhergehenden Abfchnitten über ähnliche Gebäude-

arten mitgetheilt wurde, genügt der kurze Hinweis auf die in Fig. 424 u. 425 378)

dargeftellten Grundriffe des Pavillons des Budapefter Eislaufvereins als ein be-

merkenswerthes Beifpiel der in Rede fiehenden Art.

   Fig. 424. Obergefchofs. Fig. 425. Erdgefchofs.
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Pavillon des Budapefter Eislatif—Vereins37s).

Arch.: Lechner.

Das nahe bei Budapeft von lin/mer 1876 ausgeführte, zweigefehoffige Gebäude in auf dem der

Stadt zugewandten Ufer des Teiches im Stadtwald mit der Langfeite nach dem Eisfelde zu errichtet. Die

Baukof'ten betrugen rot. 120000 Mark (: 70000 Gulden).

2) Rollfchlittfchuhbahnen.

Es giebt Rollfchuhbahnen im Freien und im Inneren von Gebäuden, offene

und unbedeckte, fo wie gefehloffene und überdachte Sécz/z'ng-Rz'nks. Es leuchtet

ein, dafs, wenn auch die durch erftere gewährleiftete Bewegung in freier Luft durch

nichts zu erfetzen ift, dennoch die letzteren für dauernden Gebrauch in unferem

Klima geeigneter find. Häufig find die Vorzüge beider Anlagen durch die Ver-
bindung einer offenen und einer überdeckten Bahn vereint.

Als unbedingtes Erfordernifs ift fomit zu nennen:

at) Die Fahrbahn, welche durch eine Barriere abgefchloffen und durch einen
breiten Umgang für Zufchauer umfchloffen zu fein pflegt;

ß) Orchefter-Tribune, Eftraden mit Sitzplätzen für Zufchauer und Läufer, die

auch bei Bahnen im Freien leichte Schutzdächer erhalten follten; die Säle pflegen
mit Galerien verfehen zu {ein;

7) Ablegeräume für Herren und Damen mit den zugehörigen Wafch— und Be-
dürfnifsräumen ;

ö) Locale zum Aufbewahren, An- und Ablegen der Rollfchuhe für Herren
und Damen;

@) Erfrifchungsräume, mindef’tens aber ein Trink- und Speifen-Buffet, das fo ge—

378) Nach: Zeitfchr. cl. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 18"7‚ S. 694.1


